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Einleitung

Durch Grimmberger (1993) wurde bereits

darauf verwiesen, daß in der Literatur nur we

nige Beiträge zur Fledermausfauna der beiden
BalkanländerRumänien und Bulgarien zu linden
sind und diese meist fragmentarischen Charakter
tragen. Nach Sichtung aktueller Literatur zur
Fledermausfauna Rumäniens (Valenciuc 2002)

gilt die Feststellung für dieses Land auch heute
noch uneingeschränkt. Eine Veröffentlichung
erhobener Daten wird somit für Rumänien als be

sonders wichtig angesehen. Nachdem durch die
Verfasser die Ergebnisse einer Karstbegehung
in der rumänischen Dobrudscha (Hermanns et
al. 2002) veröffentlicht wurden, sollen in dem

folgenden Beitrag nachträglich weitere fauni-
stische Daten von Fledermäusen aus den Jahren

1994 und 1997 für die westliche Landesfläche

Rumäniens mitgeteilt werden.

Im Rahmen einer ornithologischen Exkursion
besuchte der Zweitautor im Oktober 1994 u.a.

die Westkarpaten, die Karstschluchten Cheile
Turzii im Thorenburger Klamm (westlich des
Ortes Turda) und Cheile Intregalde imTrascäu-
Gebirge (Muntii Trascäului) (südwestlich der
Stadt Aiud). Dabei wurden in der Schlucht

Cheile Turzii mehrere Höhlen des Karstes be

gangen, und es gelang hierbei der Nachweis der

Arten Großhufeisennase (Rhinolophusferrume-
quinuni), Mausohr {Myotis myotis) und Lang-

Abb. 1. Teilansicht des Bearbeitungsgebietes Karstschlucht Cheile Turzii in nordwestliche Richtung (Richtung
Ortschaft Petrestii de Jos). Aufn.: U. Hermanns
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flügelfledermaus (MiniopterusSchreibersü).
Zu einer gezielten fledermauskundlichen

Untersuchung wurden die Gebiete vom
3.-14.VIII. 1997 durch die Verfasser erneut

aufgesucht. Ziel dieser Untersuchung war die
übliche Kartierung höhlenbewohnenderFleder
mausarten.

Untersuchungsgebiete,
-Zeitraum und -methoden

Im Thorenburger Klamm (Abb. 1) befindet sich
zwischen der Stadt Turda und dem Ort Petrestii

de Jos eine ca. 2 km lange Karstschlucht mit
dem Namen Cheile Turzii. Der höchste Gipfel
des Karstzuges, derDealu Sindului, erreichteine
Höhe von 759 m NN. Durch die Schlucht fließt

der Bach Häsdate. Bei dem Karstzug Cheile Tur
zii handelt es sich um ein Naturreservat, in dem
mehrere endemische Pflanzenarten vorkommen

(J. Wagner mdl.). Teile des Gebietes sind für
Touristen erschlossen. Durch das Tal verläuft

ein Wanderweg, der an vielen Stellen schwer
passierbar ist. Die Hänge der Schlucht sind ein
attraktives Gebiet für Bergsteiger.

Östlich derSchlucht befindet sich das Camp
„Cheile Turzii" mit Holzbungalows, Zeltplatz,
Gastwirtschaft und Versorgung. Dieses Gebiet
wird von der Bevölkerung gern alsAusflugsziel
aufgesucht. An den Felswänden sind im Bereich
der Schlucht mehrere Höhlen zu finden. Die

Höhlenstandorte wurden Kartenmaterial der

Babes-Bolayi Universität inCluj-Napoca (Klau
senburg) entnommen. Ferner wurden Höhlen
aufgesucht, die dem Zweitautor bereits aus der
Vorarbeitbekannt waren. Im Camp CheileTurzii
erfolgte eine BefragungeinzelnerWanderer und
Bergsteiger zu Standorten von Höhlen und zu
aktuell beobachteten Fledermäusen.

Südwestlich der Stadt Aiud befindet sich die

Karstschlucht Cheile Intregalde. Das Untersu
chungsgebiet lag in einer Karstregion zwischen
den Orten Galda de Jos, Intregalde und Mogos,
beidseitig entlang der Straße. An den Berghän
gen des Karstes sind zahlreiche Höhlen zu fin
den. Dieser Bereich ist Bestandteil des Muntii

Trascäu-Gebirges.
Die Verfasser besuchten die Schlucht Cheile

Turzii im Zeitraum vom 3. - 10.VIII.1997 und

Cheile Intregalde vom 11. - 14.VIII.1997.
Beide Bearbeitungsgebiete befinden sich in
der westlichen Landesfläche Rumäniens, in
den Westkarpaten.

Die begangenen Höhlen wurden auf Fleder
mausvorkommen hin untersucht. Zur Datener

fassung der Fledermäuse wurden Netzfänge in
ausgewählten Höhlen durchgeführt sowie Tiere
aus Clustern und Felsspalten entnommen. Ge
fangene Tiere wurden bestimmt, vermessen,
gewogen und umgehend vor Ort wieder frei
gelassen.

Aufgesuchte Höhlen und
deren Eignung als Fleder
maussommerquartiere

Alle Gebiete bzw. die dort aufgesuchten Höhlen
waren nur mit Bergsteigerausrüstung vollstän
dig begehbar. Auf Grund besonders gefährli
cher Aufstiege waren einzelne Höhlen für die
Verfasser nicht erreichbar. Einzelne Höhlen

wurden trotz kleinmaßstäbigem Kartenmate
rial und intensiver Suche nicht aufgefunden.
Es war davon auszugehen, daß diese Höhlen
durch geologische Veränderungen, wie Einsturz,
nicht mehr gefunden wurden. Eine Bearbeitung
konnte daher nicht erfolgen.

ImKarstCheileTurziierfolgtedieUntersuchung
von zehn Höhlen:

1. Pestera Filimon (Standort: Abb. 2)
In der Höhle befinden sich verschiedene Hang
plätze und Versteckmöglichkeiten für Fleder
mäuse. Die Felsspalten waren nicht vollständig
einsehbar. Die klimatischen Bedingungen sind
für Fledermäuse gut geeignet. Im Vergleich
zur Begehung von 1994 (s. Tab. 1) konnten
im Bearbeitungszeitraum 1997 sichtbar keine
Fledermäuse festgestellt werden.

Die Höhle gliedert sich in einen unteren und
einen oberen Höhlenbereich. DerFund kleinerer

Mengen Fledermauskot und Käferflügeldecken
weist auf die Nutzung der Höhle durch kleinere
Gruppen Fledermäuse, wie bereits 1994festge
stellt, hin. Im oberen Höhlenbereich ist mehr

Kot zu finden als im unteren Bereich. AufGrund

der komplizierten Erreichbarkeit mit Bergstei
gerausrüstung wurde auf einen abendlichen
Netzfang verzichtet. Der Fledermausbestand
konnte somit nicht eingeschätzt werden.
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Abb. 2. Lage des Untersuchungsgebietes Cheile Tur/ii mit Darstellung der bedeutsamen Höhlen.

- Unterer Höhlenbereich: Temperatur 16,4°C.
Luftfeuchtigkeit 93 %
- Obererer Höhlenbereich: Temperatur 15,2°C,
Luftfeuchtigkeit 98 %

2. Pestera Ungureascä
Fledermäuse wurden hier nicht festgestellt. Es
wurden kein Fledermauskot und keine Insek

tenteile gefunden. Diese Höhle ist sehr trocken
und weist somit schlechte Bedingungen für
Fledermäuse auf.

- Mittlerer Höhlenbereich: Luftfeuchtigkeit

54%

3. Pestera Binder

Dabei handelt es sich um eine kleinere Höhle von

ca. 12m Länge. Inder Decke befinden sich Spal
ten, die als Fledermausverstecke geeignet sind.
Es waren keine Fledermäuse sichtbar. Der Fund

kleiner Mengen Kot und Junikäferflügeldecken
weisen daraufhin, daß die Höhle vereinzelt von

Fledermäusen aufgesucht wird.

4. Pestera Hornarilor (Kaminhöhle), (Standort:

Abb. 2. 3)

Vorn links befindet sich ein Bereich, der einem

Kamin ähnelt (Name). Im hinteren rechten
Bereich verläuft die Höhle schlauchartig. Die
Gesamtlänge der Höhle beträgt ca. 150 m. Die
Pestera Hornarilor zeichnet sich durch zahl

reiche Hangplätze und Versteckmöglichkeiten
sowie gute klimatische Bedingungen für Fleder
mäuse aus (vgl. AbschnittErfassungsergebnisse

Abb. 3. Mundloch des Eingangsbereiches der Höhle
Hornarilor (Kaminhöhle). Aufm: U. HERMANNS
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Cheile Turzii u. Diskussion, s. auch Tab. 1). Die
hohen, fast flächendeckenden Kothaufen und

Funde von großen Mengen Insektenteilen und
Falterflügeldecken weisen auf eine langjährige
intensive Fledermausnutzung hin.
- Mittlerer Höhlenbereich: Temperatur 14,4°C
- Mittlerer Höhlenbereich: Luftfeuchtigkeit 92 c/c

5. Pestera Liliecilor (Fledermaushöhle)
Der Name weist auf die Nutzung der Höhle
durch Fledermäuse hin. Bei der Befragung von
Bergsteigern im Camp Cheile Turzii konnten für
die Höhle Liliecilor keine aktuellen Angaben
zu Fledermäusen gemacht werden. Nach deren
Hinweis waren in der Höhle früher größere Be
stände von Fledermäusen beobachtet worden.

Auch durch die Verfasser konnten hier keine

bedeutenden Nachweise erbracht werden. Der

Nachweis von kleineren Mengen Fledermauskot
und Falterflügeldecken weist aberzumindest auf
eine geringfügige Nutzung der Höhle durch Fle
dermäusen hin. Beim Betreten derHöhle flogen
zwei Rhinolophus spec. ab.

Bei der Pestera Liliecilor handelt es sich um

eine nach hinten aufsteigende ca. 20 m lange
Höhle. Die Höhe des hinteren Höhlenbereiches

beträgt ca. 6 m. Im hinteren Deckenbereich ist
eineÖffnung vorhanden (eingestürzter Decken
bereich). Es wurde starke Zugluft festgestellt.
Die Zugluft wird als Ursache für die geringe
Eignung als Fledermausquartier angesehen.

6. Nordwestlich der Pestera Liliecilor wurden

drei weitere Eingänge zu vermuteten Höhlen,
die nicht in den Plänen ausgewiesen waren,
gefunden. Zwei dieser Eingänge waren in der
Felswand nicht erreichbar, so daß hier keine Aus

sagen getroffen werden können, ob es sich bei
diesen überhaupt um für Fledermäuse nutzbare
Höhlen handelt. Bei dem Eingangsbereich direkt
gegenüber der Pestera Liliecilor (nordwestlich)
handelt es sich um ein Mundloch von 1.2 m

Durchmesser. Die darunterliegende Höhle ist ca.
8 m lang. Der hintere Höhlenbereich hat eine
Höhe von 3 m. Im vorderen Bereich konnten

wenig Fledermauskot und wenige Käferflügel
decken gefunden werden. Fledermäuse wurden
nicht festgestellt. Auf Grund der geringeren
Größe der Höhle und der kaum vorhandenen

Versteckmöglichkeiten ist die Höhle für größere
Fledermausvorkommen kaum «eeicnet.

7. Pestera la. Cuplor
Diese Höhle ist eingestürzt. Es ist nur noch der
Eingangsbereich vorhanden.

8. Pestera Modoloaia

Die Höhle ist nicht tief genug (eingestürzt?).
Hier konnten keine Fledermausnachweise

erbracht werden.

9. Pestera Ascunsä und Ficiorilor

Beide Höhlen lagen im oberen Bereich der
Felswand und konnten durch die Verfasser

nicht erreicht werden.

10. Cetäteaua Mare (Große Schloßhöhle),
(Standort: Abb. 2, 4)

Die Große Schloßhöhle zeichnet sich durch

reichhaltige Hangplätze, Versteckmöglichkei
ten und gute klimatische Bedingungen aus und
ist deshalb für Fledermäuse besonders geeignet
(vgl. Abschnitt Diskussion, s. auch Tab. 1). Die
erbrachten Nachweise (vgl. Erfassungsergebnis
se Chei leTurzi i) und der Fund großer Kothaufen
weisen auf ein bedeutendes Quartier hin.
- Vorderer Höhlenbereich: Temperatur 17,8°C,
Luftfeuchtiskeit 83 %

Abb. 4. Karst mit Eingangsbereich der Höhle
Cetäteaua Mare (Große Schloßhöhle). Aufm: U.
Hl UM WVS
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- Mittlerer Höhlenbereich: Temperatur 17,5°C,
Luftfeuchtigkeit 83 %
- Hinterer Höhlenbereich: Luftfeuchtigkeit

100%

11. Cetäteaua Micä (Kleine Schloßhöhle)

Bei dieser Höhle handelt es sich um eine kleine

re, schlauchartige und nach hinten verlaufende
Höhle. Trotz der Ermittlung geeigneter klimati
scher Bedingungen wurden keine Fledermäuse
und kein Kot gefunden. Im Vergleich mit der
Großen Schloßhöhle konnten in der Kleinen

Schloßhöhle keine Hangplätze (keine Kuppeln

oder Versteckmöglichkeiten) für Fledermäuse
festgestellt werden.
- Mittlerer Höhlenbereich: Temperatur 23,4°C
- Vorderer Höhlenbereich: Luftfeuchtigkeit 65 %
- Hinterer Höhlenbereich: Luftfeuchtigkeit 100 %

12. Pestera Morarilor, Pestera Copiilor und
Sura Lui Balica

Alle drei Höhlen konnten trotz intensiver Suche

nicht gefunden werden.

13. Pestera Cälästur

Diese Höhle ist die größte und beeindruckendste
Höhle der Schlucht Cheile Turzii. Hangplätze
und Versteckmöglichkeiten sind ausreichend
vorhanden. Die Höhle ist in allen Bereichen

trocken. Die Luftfeuchtigkeit liegt unter 50 %.

Fledermäuse konnten nicht gefunden werden.
Es wurde kein Fledermauskot und keine Insek

tenteile festgestellt, so daß davon ausgegangen
werden muß, daß die Höhle als Sommerquartier
für Fledermäuse ungeeignet ist.

Im Karst Cheile Intregalde erfolgte die Unter
suchung von acht Höhlen (Abb. 5):

Höhle 1

Diese Höhle ist nicht erreichbar. Der Höhlenein

gang ist ca. 7 m über Niveau. Das Mundloch hat
eine Höhe von ca. 1,5 m und ist ca. 1 m breit.

Höhle 2

Diese Höhle ist sehr flach mit einer Tiefe von

4 m ohne Fledermausnachweise.

Höhle 3

Diese kleine Höhle war ohne Fledermausnach

weise.

Höhle 4

Hier handelt es sich nur um eine Ausbuchtung
(Grotte) ohne Fledermausnachweis. Maße: 3 m

Höhe, Breite und Tiefe.

Höhle 5

Die Höhle ist ca. 6 m lang, ca. 3 m hoch und
5 m breit. Innen ist die Höhle rund, ohne Kup
peln und Fledermausverstecke. Es wurden keine
Fledermausnachweise erbracht.

Intregalde 6

Cheile

Tjp Intregalde
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i
*v N

Necrilesti ^r \ VJ
^V

Ighiu y

^^"^ GaJda de Jos

0 5 10 km

Abb. 5. Lage des Untersuchungsgebietes Cheile Intregalde mit Darstellung der untersuchten Höhlen. Die mit
,,?" gekennzeichnete Hohle konnte in der Felswand nicht erreicht werden.
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Höhle 6

Die Länge dieser Höhle beträgt 3,5 m und in
der Mitte ca. 3 m Höhe. Die Luftfeuchtigkeit
betrug 85 %. Es bestand kein Hinweis auf die
Nutzung durch Fledermäuse.

Höhle 7

Nach oben bis 10 m aufsteigende Höhle. Die
Luftfeuchtigkeit betrug 87 %. An mehreren
Stellen konnten Fledermauskot und Reste von

Falterflügeln nachgewiesen werden. Fleder
mäuse wurden nicht festgestellt. Auf Grund der
geringen Höhlengröße und durch den Mangel
an Versteckmöglichkeiten ist die Höhle nur für
kleine Fledermausgruppen nutzbar.

Höhle Richtung Mogos. 300 m ab Ortsausgang
(keine Kartendarstellung)
Diese Höhle ist ca. 5 m lang und im mittleren
Bereich ca. 3 m hoch. Im mittleren Bereich wur

de wenig Fledermauskot gefunden. Fledermäuse
wurden nicht festgestellt.

Spalt im Klamm in der Ortschaft Poiana Galdei
(keine Kartendarstellung)
Lage: Richtung Intregalde. ca. 2 km hinter dem
1. Teil der Ortschaft. Der Spalt ist dort an der
Ostseite des Klamms zu finden. Der Spalt ist

ca. 60 cm breit, ca. 5 bis 6 m tief, hat eine Höhe

von ca. 5-6 m und verjüngt sich nach oben. Der

Eingang befindet sich unterhalb. Beim Betreten
der Höhle flogen zwei Rhinolophus spec. nach
hinten unerreichbar, in eine engere Spalte, ab.
Unterhalb der Spalte wurden ein kleiner Kot
haufen (ca. 3 bis 4 cm hoch) und Fraßreste von

Bockkäfern gefunden. Auf Grund des geringen
Volumens ist der Spalt höchstens für kleinere
Fledermausgruppen geeignet.

Erfassungsergebnis.se
Cheile Turzii

1. Großhufeisennase, Rhinolophus ferrum-
equinum (Schreber, 1774)

Am 10.1X.1994 wurde in der Höhle Pestera

Filimon durch den Zweitautor der Nachweis

von 10 Rh. ferrumequinum erbracht. Dabei
gelang der Fang von zwei Tieren, die als ad.
59 bestimmt wurden.

Durch die Verfasser gelang am 10.VII1.1997
in der Höhle Pestera Hornarilor (Kaminhöhle)
der Nachweis von ca. 100 Tieren (Abb. 6). Die

Tiere hingen gegen 16.00 Uhr einzeln und in
mehreren Clustern gemeinsam mit Rhinolo-

Abb. 6. Ein Hangplatzbereich mitCluster inderHöhle Hornarilor mit den Arten Rhinolophusferrumequinum und Rhi
nolophus euryale. Aufm: U. Hermanns
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phus euryale und Miniopterus schreibersü.
Am 10.VIII.1997 waren die Jungtiere bereits
flugfähig. Bemerkenswert ist deshalb die Be
obachtung fliegender ad. 99 mit ein oder zwei
anhaftenden flugfähigen Jungtieren in der Höhle.
Durch Netzfang gelangen die Nachweise eines
juv. cfmit fast abgeschlossener Ossifikation der
Epiphysen und zwei ad. 99, laktierend.
Maße: juv. C? (n = 1) UA 55,0 mm, Gewicht
21,2 g.
ad. 99 (n = 2) UA 54,8 und 56,3 mm, Gewicht

21,2 und 24,8 g, laktierend.

2. Mittelmeer-Hufeisennase, Rhinolophus

euryale (Blasius, 1853)
Der Nachweis von Rh. euryale erfolgte am
10.VIII.1997 in der Höhle Pestera Hornarilor

(ca. 250 Tiere). Die Tiere hingen gegen 16.00
Uhr in einer gemischten Kolonie mit Rh. fer
rumequinum und M. schreibersü (Abb. 7).
Gleichfalls wie bei Rh. ferrumequinum (vgl.
nachgewiesene Arten, Punkt 1. Großhufeisen-
nase) waren die Jungtiere am 10.VIII.1997
flugfähig, und es wurden ad. 99 fliegend mit
ein oder zwei anhaftenden Jungtieren in der
Höhle beobachtet.

Maße: juv. dtf (n = 2) UA 46,4 und 46,6 mm,
Gewicht 11,5 und 12,3 g;
ad. 99 (n = 4) UA47,4-49,5 mm. Gewicht 14,1 -
15,5 g, laktierend;
ad. 99 (n = 2) UA 48,8 und 49,0 mm, Gewicht

14,1 und 14,3 g, nicht laktierend;
juv. 99 (n = 3) UA 47,4-49,0 mm, Gewicht
10,9-12,7 g.

3. Wimperfledermaus, Myotis emarginatus
(Geoffroy, 1806)
Diese Art wurde am 10.VIII.1997 durch Netz

fang eines ad. 9 in der Höhle Pestera Hornarilor
festgestellt. Das Tier hatte eine Verletzung (Ver
dickungen) am gesamten IL Finger (einschließ
lich Mittelhandknochen) derrechten Hand. Das

9 hatte ein angetretenes Gesäuge (laktierend). In
einem Deckenbereich konnten 18 Tiere gezählt
werden, wodurch das Quartier als Wochenstube

eingestuft wurde.
Maße: ad. 9 (n = 1) UA 39.8 mm, Gewicht 8,5

g, laktierend.

4. Mausohr, Myotis myotis (Borkhausen, 1797)
Am 10.IX. 1994 wurde durch den Zwei tautor ein

M.myotisineiner Felsspalte der Höhle Cetäteaua
Mare (Große Schloßhöhle) festgestellt.

Abb. 7. Nahaufnahme eines Clusters mit der Art Rhinolophusferrumequinum in der Pestera Hornarilor.Aufm:
U. Hermanns
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Durch die Verfasser gelang am 8.VIII.1997
in derselben Höhle der Nachweis von ca. 100

Tieren in einer gemischten Kolonie mitM.blythii
undM. schreibersü. Mit einem Kescher erfolgte
die Entnahme vonTieren aus dem Cluster. Dabei

wurdenzweiad. 99 laktierendundeinjuv.c?fest
gestellt. Durchdie Ohrlängen von 26,8-27,3 mm
ließen sich die Tiere zweifelsfrei als M. myotis
bestimmen.

Maße: juv. d* (n = 1) UA 60,1 mm, Gewicht
28,5 g;
ad. 99 (n = 2) UA 60,6 und 61,5 mm, Gewicht
29,5 und 31,6 g, laktierend.

5. Kleinmausohr, Myotis blythii (Tomes,
1857)

Der Nachweis von M. blythii erfolgte am
8.VIII.1997 in der Höhle Cetäteaua Mare (ca.
100 Tiere). Bei der Entnahme von Tieren mit
einem Kescher aus einem Cluster wurde 3 ad.

99, laktierendfestgestellt. DieLängederOhren
von 21,2 -22,5 mm läßt eindeutig auf M. bly
thii schließen. M. blythii befand sich in einer
gemeinsamen Kolonie mit M. myotis und M.
schreibersü. Innerhalb der gemeinsamen Ko
lonie waren die Hangplätze von M. blythii und
M. myotis offensichtlich getrennt.
Maße: ad. 99 (n=3)UA53,l-58,l mm,Gewicht
23,3-24,6 g, laktierend.

6. Langflügelfledermaus, Miniopterusschrei
bersü (Kühl, 1817)
Am 10.IX.1994 wurden durch den Zweitautor

in der Höhle Pestera Filimon 25 fliegende Tiere
gezählt. Da die Tiere nicht erreichbar waren,
konnten keine Maße genommen werden.

Durch die Verfasser wurden am 8.VIII.1997

in der Höhle Cetäteaua Mare ca. 200 M.

schreibersü festgestellt. Die Tiere hingen in
einer gemischten Kolonie mit M. myotis und
M. blythii. Mit einem Kescher wurden Tiere
aus einem Cluster entnommen (drei ad. 99
laktierend, ein ad. 9 nicht laktierend, sechs cfcf
juv. und drei 99 juv.).

Am 10.Vm. 1997 gelang in der Höhle Pestera
Hornarilor derFund von ca. 100M. schreibersü.

Die Tiere hingen in einer gemischten Kolonie
mitRh.ferrumequinum und Rh. euryale. Durch
Netzfang wurde ein ad. 9 laktierend und ein ad.
9nichtreproduzierendermittelt.EineVerwechs
lung des nicht reproduzierenden 9 mit einer juv.
M.schreibersiikonnte ausgeschlossen werden,
da im Vergleich allergefangenenTiere die Ossi
fikation der Epiphysen bei den Jungtieren noch
nicht abgeschlossen war.
Maße: ad. cfcf (n = 2) UA 46,0 und 46,9 mm,

Gewicht 14,2 und 14,8 g;
juv. cTcT (n =4 ) UA 45,7-46,3 mm, Gewicht
13,8 und 14,9 g;
ad. 99 (n = 4) UA46,0-47,8 mm, Gewicht 14,4-
16,2 g, laktierend;
ad. 99 (n = 1) UA 46,5 mm, Gewicht 16,3 g,
nicht laktierend;

juv. 99 (n = 4) UA 44,3-46,6 mm, Gewicht
13,7-14,1 g.

Erfassungsergebnisse
Cheile Intregalde

Im Bereich Intregaldekonnten bis aufEinzelfun
de keine bedeutenden Fledermausvorkommen

festgestellt werden. Dieser Sachverhalt wird
daraufzurückgeführt, daß zwarein bedeutender
Anteil von Höhlen gefunden werden konnte,
die aufgesuchten Höhlen aber für Fledermäuse

Tabelle 1. Auflistung der festgestellten Fledermausarten sowie die Anzahl der Tiere in den Höhlen Pestera
Filimon, Pestera Cetäteaua Mare und Pestera Hornarilor (Höhlen der Schlucht Cheile Turzii)

nachgewiesene Pestera Pestera Pestera

\. Arten Filimon Cetäteaua Mare Hornarilor

Datum^^^ 10.IX.1994 8. VIII. 1997 10.VIII.1997

Rhinolophus ferrumequinum 10? ca. 100

Rhinolophus euryale ca. 250

Myotis emarginatus ca. 20

Myotis myotis ca. 100

Myotis blythii ca. 100

Miniopterus schreibersü 25? ca. 200 ca. 100

Anzahl der Arten 2 3 4

Gesamtbestand 35? ca. 400 ca. 470
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ungünstige Bedingungen aufwiesen (Mikrokli
ma trocken oder geringeres Höhlenvolumen,
nur wenige Hangplätze und Verstecke, vgl.
Abschnitt bearbeitete Höhlen).

Diskussion

Nach Durchsicht der Verbreitungskarten älte
rer und neuerer Veröffentlichungen (Görner
& Hackethal 1988. Stebbings 1988, Richarz

& llmbrunner 1992. schober 1998, schober

& Grimmberger 1998, Gaisler 2001 u. 2001a,

Güttinger et al. 2001. Topäl & Ruedi 2001. Boye

2004) und im Vergleich mit den bisher in der
Literatur mitgeteilten rumänischen Funddaten
und Fundorten (u.a. Dumitrescu et al. 1963,

Ibänez 1999, Ransome 1999. Topäl 1999. Va

lenciuc 2002) sollen die in der vorliegenden
Arbeit mitgeteilten Nachweise nachfolgend
näher betrachtet und gewertet werden.

Durch den Fund einer Wochenstube der

Art Rh. ferrumequinum in der Höhle Pestera

Hornarilor konnte der Nachweis in dem Gebiet

Cheile Turzii aus dem Jahr 1918 (Dumitrescu et

al. 1963, Valenciuc 2002) aktualisiert werden.

Der Fundort liegt innerhalb der angegebenen
Verbreitungsgrenze (vgl. Schober & Grimm

berger 1998. Schober 1998. Ransome 1999.

Gaisler 2001. Gaisler 2001a).

Der aktuelle Fundort der Wochenstube von

Rh. euryale in der Höhle Hornarilor liegt im
nordöstlichen Randbereich der Westkarpaten

(Abb. 8). Die bisherigen rumänischen Nach

weise aus den Jahren 1951 bis 1990 (Ibänez

1999. Valenciuc 2002) beschränken sich auf

den Süd- und Nordwestbereich der Westkarpaten

(Abb. 8). Mit dem neuen Fundort können die

Nachweise von Rh. euryale auf den gesamten
Karpatenausläufer ausgedehnt werden.

Legende
O Nachweis 1951 - 199C

# aktueller Nachweis

Abb. 8. Darstellung der in Rumänien bis [997 gefundenen Mittelmeer-Hufeisennasen. Rhinolophus euryale.
- Nachweise 195 1 - 1990 nach Valenciuc (2002)

- aktueller Nachweis durch die Verfasser

Karte nach Kargel (1989). verändert.
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Nach wie vor scheint über den nördlichen

Verlaufder Verbreitungsgrenzeim Bereichder
Länder Rumänien-Ungarn-Slowakei-Kroatien
Unklarheit zu bestehen. Nach Schober (1998)
und Schober & Grimmberger (1998) handelt
es sich bei dem Vorkommen in der Slowakei

um eine isolierte Subpopulation, die bis nach
Nordost-Ungarn reicht. Verweisend auf Uhrin
et al. (1996) wird durch Schober (1998) mit
geteilt, daß die Subpopulation völlig getrennt
vom übrigen Verbreitungsgebiet dieser Art ist.
In der aktuellen Verbreitungskarte von Rh. eu
ryale (Gaisler 2001 a) ist das Vorkommen in der
Slowakei, wie bereits in der älteren Literatur

mitgeteilt (vgl. Stebbings 1988, Richarz &
Limbrunner 1992), wiederum als Bestandteil

der nördlichen Verbreitungsgrenze dargestellt
worden.

Bei den Karstgebirgen handelt es sich um
Gebiete mit besonderer naturräumlicher Aus

stattung. Die besonderen Kombinationen von
sonnenbeschienenen Kalkfelsen, bewaldeten

oder pflanzenbewachsenen Bereichen und
Flußtälern bieten einzigartige ökologische
Bedingungen, wie beispielsweise im Naturre-
servat Cheile Turzii, einem Schutzgebiet mit
zahlreichen endemischen Pflanzenarten (vgl.
Punkt Untersuchungsgebiete, -Zeitraum und
-methoden). Innerhalb dieser windgeschützten
Gebiete konnte sich auch ein entsprechender
Reichtum mit spezialisierten Insektenarten
entwickeln. Diese Bedingungen und das Vor
handensein verschiedenster Kalkhöhlen mit

unterschiedlichen Klimaten bieten als Lebens-

räume und Quartiere für Fledermäuse optimale
Voraussetzungen. Deshalb besteht die Möglich
keit,daß sich inden Karstgebieten eigenständige
und reproduktionsfähige Subpopulationen von
Fledermäusen entwickelt haben. Diese Darstel

lung gilt nicht nur für Rh. euryale. sondern auch
für andere Fledermausarten.

In der Höhle Cetäteaua Mare wurden Wo-

chenstuben der Arten M. myotis und M. blythii
gefunden. Für M. myotis konnte der Nachweis

Legende
O Nachweis 1850-1900

<J Nachweis 1951 -1990

• aktueller Nachweis

Abb. 9. Darstellung der in Rumänien bis 1997gefundenenWimperfledermäuse, Myotis emarginatus.
- Nachweise 1850 - 1990 nach Valenciuc (2002)
- aktueller Nachweis durch die Verfasser

Karte nach Kargei. (1989). verändert.
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in dem Gebiet Cheile Turzii aus dem Jahr 1931

(Dumitrescu et al. 1963, Valenciuc 2002) ak
tualisiert werden. M. blythii wurde bis jetzt im
Ostteil der Westkarpaten nicht nachgewiesen.
Alle bisherigen Nachweise in diesem Gebiet
(Dumitrescu et al. 1963,Topäl 1999, Valenciuc
2002) liegen südwestlich des neuen Fundortes.
Somit kann nunmehr auch für das nordöstliche

Gebiet der Westkarpaten ein Nachweis von M.
blythiimitgeteilt werden. Für beide Arten liegt
der Fundort innerhalb der Verbreitungsgrenze
(Schober & Grimmberger 1998, Güttinger et
al. 2001, Stutz 1999, Topäl & Ruedi 2001).

Die Art M. emarginatus konnte bislang in
Rumänien nur äußerst selten festgestellt wer
den (Abb. 9). Im Zeitraum 1950 bis 1990 gibt
es für Rumänien nur zwei Nachweisgebiete,
in den Südkarpaten und in der Dobrudscha
(Cerveny 1999, Valenciuc 2002). Die bisheri
gen Nachweise aus den Westkarpaten stammen
aus dem Zeitabschnitt 1850-1900 (Dumitrescu
et al. 1963, Valenciuc 2002). Durch den Fund

einer Wochenstube von M. emarginatus in der
Höhle Pestera Hornarilor konnte ein Nach

weis im Gebiet Cheile Turzii erbracht werden

(Abb. 9). Hierbei handelt es sich derzeit um
den einzigen aktuellen Nachweis für Rumänien.
Durch das Verbinden des Fundortes Höhle La

Adam bei Tirgusor (rumänische Dobrudscha)
(Cerveny 1982) mitdenFundorten Glauboko-
ne und Slotvino (Ukrainische Provinz Zarka-

patskaia) (Strelkov 1969) wurde die aktuelle
Verbreitungsgrenze in Ostrumänien festgelegt
(Topäl 2001). Der aktuell durch die Verfasser
mitgeteilte Fundort liegt innerhalb dieser Ver
breitungsgrenze.

Die Funde von M. schreibersü im nordöst

lichen Bereich der Westkarpaten stammen aus
den Jahren 1901-1950 (Dumitrescu et al. 1963,

Rodrigues 1999, Valenciuc 2002). Durch die
Wochenstubenfunde von M. schreibersü in den

Höhlen Cetäteaua Mare und Pestera Hornarilor

in CheileTurzii erfolgte eineAktualisierung der
alten Nachweise für den nordöstlichen Bereich

der Westkarpaten. Die Fundorte liegen innerhalb
der mitgeteilten Verbreitungsgrenze (Richarz
& llmbrunner 1992, schober & grimmberger

1998, Boye 2004).

Die Höhle Cetäteaua Mare liegt im mittleren

Bereich derSchlucht CheileTurzii. Diese Höhle

ist vom Wanderweg her gut erreichbar. Durch
die Verfasser wurden im Bearbeitungszeitraum
bereits mehrfach Touristen beim Aufsuchen

der Höhle beobachtet. Bei der Untersuchung
wurde festgestellt, daß sich im vorderen Höh
lenbereich ein Lagerfeuerplatz und erhebliche
Müllablagerungen befanden. Auf Grund des
starken Besucherverkehrs und den damit ver

bundenen Störungen von Fledermäusen, wie
Beeinträchtigungen durch Rauchbildung von
offenen Feuern, werden die Wochenstubenko-

lonien in dieser Höhle als besonders gefährdet
angesehen. Der Höhlentourismus mit den damit
verbundenen störenden Einflüssen wurde bereits

von Hermanns et al. (2002) für den dramatischen
Bestandsrückgang von Fledermäusen in einer
anderen Höhle in Ostrumänien verantwortlich

gemacht. Bei einer Untersuchung eines ehemals
regional sehr bedeutsamen Höhlenquartiers, der
Höhle Liliecilor de la Gura Dobrogei in der Ru
mänischen Dobrudscha, wurde festgestellt, daß
der Fledermausbestand innerhalb von 20Jahren

von 6.500-8.500 Tieren 1974 (Cerveny 1982)
bis auf 165 Tiere 1997 (Hermanns et al. 2002)
zusammengeschrumpft war (Rückgang auf2 %
des ehemaligen Vorkommens). ZurAussage, daß
für die Gefährdung von Fledermäusen der Höh
lentourismus als Hauptursache verantwortlich
ist, gelangte bereits Hansbauer (1987).

Die Bearbeitung weiterer Höhlen im Karst
Cheile Turzii ergab, daß diese für Fleder
mäuse ungünstigere Bedingungen aufwiesen
(Klima trocken, geringere Höhlengröße oder
nur wenige Hangplätze und Verstecke, vgl.
Abschnitt: Aufgesuchte Höhlen und deren
Eignung als Fledermaussommerquartiere). In
diesen Höhlen konnten die Arten M. myotis und
M. blythii nicht nachgewiesen werden. Deshalb
wird geschlußfolgert, daß die Höhle Cetäteaua
Mare für beideArten besonders geeignet und von
hoher Bedeutung ist. Somit sind die Fledermäuse
aufdie Höhle angewiesen. Deshalb wird für die
Höhle Cetäteaua Mare von den Verfassern zum

Schutz des bedeutenden Bestandes von ca. 400

Tieren eine Sicherung als notwendig erachtet.
Es wird hierzu der Einbau eines Verschlusses

mit einer für Fledermäuse passierbaren Tür
vorgeschlagen. Wie bereits zur Sicherung der
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Höhle Liliecilor de la Gura Dobrogei in der
rumänischen Dobrudscha vorgeschlagen (Her
manns et al. 2002), sollte der Verschluß nicht im
Mündungsbereich des Einganges, sondern an
einen weiter innen liegenden unzugänglicheren
Bereich versetzt werden. Eine stabile Fertigung
wird durch die Verfasser als notwendig erach
tet, da mit Vandalismus gerechtet werden muß.
Bereits Fricke (1985) wies daraufhin, daß das

Zerstörungsrisikodurch die Installation von Ver
schlüssen in weiter innen liegenden unzugäng
licheren Bereichen minimiert werden kann.

Die Ermittlung unterschiedlicherklimatischer
Daten und das Vorhandensein zahlreicher Ver

stecke und Hangplätze in mehreren begange
nen Höhlen lassen vermuten, daß diese durch

Fledermäuse auch als Winterquartiere genutzt
werden.
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Zusammenfassung

Anfang August 1997 wurden in Rumänien die zwei
Karstschluchten Cheile Turzii (westlich der Stadt Turda)
und Cheile Intregalde (südwestlich der Stadt Aiud) im
Trascäu-Gebirge (Muntii Trascäului) in den Westkarpaten
fledermauskundlich untersucht. Zusätzlich zu den dabei ge
wonnen Daten werden die Ergebnisse einer Vorbegehung
von 1994 mitgeteilt.

ImThorenburger Klamm (CheileTurzii)gelang der Nach
weis der Arten Rhinolophus ferrumequinum, Rhinolophus
euryale, Myotis emarginatus, Myotis myotis, Myotis blythii
und Miniopterus schreibersü. Für alle sechs Fledermaus
arten konnten aktuelle Fortpflanzungsnachweise erbracht
werden. Die Funde wurden mit Angaben in der verfügba
ren Literatur verglichen und bewertet. Für die Arten Rh.
euryale und M. blythii gelangen neue Nachweise für die
Westkarpaten. Bei dem Fund von M. emarginatus handelt
es sich um den einzigen aktuellen Nachweis dieser Art für
Rumänien. Fürdie Arten Rh.ferrumequinum, M. myotis und
M. schreibersü werden die älteren Nachweise, aus den

Jahren 1901 bis 1950 stammend, aktualisiert.

Die Höhlen Hornarilor, Cetäteaua Mare und Filimon im

Thorenburger Klamm (Cheile Turzii) werden mit einem
Gesamtbestand von ca. 1.000 Fledermäusen als besonders

wertvoll angesehen. Die Höhle Cetäteaua Mare ist durch
Wandertouristen stark frequentiert. Zur Abwehr der Be

einträchtigungen und zum Schutz des Bestandes von 470
gezählten Tieren werden Sicherungsmaßnahmen an der
Höhle als notwendig erachtet.

In der Karstschlucht Cheile Intregalde wurden keine
bedeutenden Fledermausvorkommen festgestellt. Dieser
Sachverhalt wird auf die unzureichende Eignung der
untersuchten Höhlen (Klima und Größe) zurückgeführt.

DieuntersuchtenHöhlen beider Bearbeitungsgebiete wer
den ausführlich dargestellt und hinsichtlich ihrer Bedeutung
für Fledermaussommervorkommen bewertet. Eine Nutzung
der Höhlen als Winterquartiere wird angenommen.

S um mary

Contribution to the bat fauna (Chiroptera) of the roma-
nian western Carpathians

In the beginning ofAugust 1997two karstgorges in Romania,
namely Cheile Turzii (west of the town Turda) and Cheile
Intregalde (south-west of the town Aiud), were investiga-
ted for bats. Both gorges are situated within the Trascäu
Mountains (Muntii Trascäului) in the western Carpathians.
To the data gained in 1997 we add results from a previous
overview of the area from 1994.

For theThorenburger Klamm (Cheile Turzii) we were able
to provide evidence of the following species: Rhinolophus
ferrumequinum,Rhinolophuseuryale, Myotis emarginatus,
Myotis myotis, Myotis blythii and Miniopterus schreibersü.
For all species we adduced reproduction. The findings were
compared and assessed with the aid of available literature.
For Rh. euryale and M. blythii we were able to supply new
evidence for the western Carparthians. For M.emarginatus
this is the only current evidence for Romania. For Rh.fer
rumequinum, M. myotis and M. schreibersü older evidence
from 1901 to 1950 is updated.

The caves Hornarilor, Cetäteaua Mare and Filimon

within the Thorenburger Klamm (Cheile Turzii) are seen
as especially worth protecting, as they house approximately
1.000 bats. The cave Cetäteaua Mare is highly frequented
by hiking tourists. To avoid disturbances and to protect the
population of 470 counted animals Steps are necessary to
be taken to secure the cave.

For the karst gorge of Cheile Intregalde no important bat
occurrences were recorded. The likely reason is inadequate
suitability of the investigated caves considering climate and
size.

Here we present a detailed description of the investigated
caves in both areas and give an assessment concerning their
importance for summeroccurrences ofbats. We also assume
an inhabitation in winter.

C upr i n s

La inceputui lunii august in anul 1997 a fost cercetatä viata
liliecilor in cele douä präpästii Cheile Turzii si Cheile In-
tegralde din Muntii Trascäului. La datele obtinute se mai
adaugä si descoperirile fäcute in anul 1994.

S-a dovedit existenfa urmätoarelor specii in regiunea
Cheile Turzii: Rhinolophus ferrumequinum, Rhinolophus
euryale, Myotis emarginatus, Myotis myotis, Myotis blythii
si Miniopterus schreibersü. Pentru toate cele sase specii
de lilieci s-au putut aräta posibilitäti actuale de Tnmul^ire.
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Descoperirile au fost comparate cu literatura de specialitate
si estimate. Pentru speciile Rh. euryale si M. blythii s-au
facut descoperiri noi pentru Carpatii de Vest.Pentru specia
M. emarginatus este vorba despre o descoperire unicä in
Romania. Pentru speciile Rh.ferrumequinum, M.myotis si
M.schreiberüse vor actualiza descoperirile mai vechi facute
Tncepind din anul 1901 pinä in 1950.

Pesterile Hornarilor, Cetäteaua Mare sj Filimon din Cheile

Turzii sunt considerate foarte valoroase, aici vietuind peste
1000de lilieci. PesteraCetäteaua Mare este mult frecventatä

de turisti. Pentru a ocroti viata acestor peste 470 de lilieci
au fost luate mäsuri de protectie in pe§terä.

In präpästia Cheile Intregalde numärul liliecilor este
nesemnificativ. Aceastä situatie se datoreazä climei si

märimii necorespunzätoare a pesterilor.
Pesterile cercetate sunt prezentate pe larg si estimate in

functie de prezenta vietii liliecilor. Aceste pesteri pot folosi
si ca adäpost pe timp de iarnä.
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